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6 Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Auguſt. Nach einem Bun- 
besrathsbeſchluſſe von 1871 ſind jährliche Nach⸗ 
weiſe über die Aufnahmen von Deutſchen in einen 
anderen deutſchen Staatsverband, über die Wie⸗ 
derverleihungen der durch zehnjährigen Aufenthalt 
im Auslande verlorenen deutſchen Staats angehö⸗ 
rigkeit, über die Naturaliſation von Ausländern 
und über die Entlaſſungen aus der deutſchen Staats⸗ 
angehörigkeit von den einzelnen Staaten dem kai ⸗ 
ſerlichen ſtatiſtiſchen Amte mitzutheilen. In den 
Erläuterungen, welche das ſtatiſtiſche Amt der Ver⸗ 
oͤffentlichung dieſer Nachweiſe beigiebt, iſt ſchon 

hervorgehoben worden, daß die Nach⸗ 
weiſe zwar als Beiträge zur Verwaltungsſtatiſtik 
brauchbar ſeien, als Erſatz für eine Statiſtik der 
Wanderungen aber keineswegs dienen können, weil 
ſie nur einen unbeſtimmbaren und jedenfalls recht 
kleinen Theil der wirklichen Zuzüge und Fortzüge 
umfaſſen. Ein ziffermäßiger Beweis, daß die be⸗ 
urkundeten Fälle nur einen geringen Theil der 
Wanderungen überhaupt ausmachen, läßt ſich bei 
den Auswanderungen nach überſeeiſchen Ländern 
erbringen. Im Jahre 1872 wanderten nach außer · 
europälſchen Ländern aus 125,650 Perſonen, ent 
laſſen aus der Staats angehörigkeit wurden nur 
39,304 Perſonen; 1880 wanderten 106,190 
Perſonen aus, entlaffen aus der Staats angehörig⸗ 
keit wurden 22,180 Perſonen. Die mit Urkunden 


eelſchen Ländern entlaffenen Perſonen ha; 3 


nach überf 

ben alſo 1872 nicht völllg ein Drittel, 1880 nur 
etwa ein Fünftheil der überhaupt amtlich regiſtrir⸗ 
ten Auswanderer betragen. Für die anderen Ka⸗ 
-tegorien der Wanderungen darf ein für die Staats 
angehörigketts⸗Statiſtik noch ungünſtigeres Verhält⸗ 
mp mit Sicherheit angenommen werden. Nament⸗ 
lich durch die Urkunden, welche die Ueberwande⸗ 
rungen aus einem deutſchen Staate in den anderen 
betreffen, wird unzweifelbaft nur ein ſehr kleiner 
Theil dieſer Bewegung erfaßt. — Es wanderten 
übrigens nach außereuropätſchen Ländern in den 
letzten neun Jahren aus: 1872 125,650, 1873 
103,638, 1874 45,112, 1875 30,773, 1876 
28,368, 1877 21,964, 1878 14,217, 1879 
33,327 und 1880 106,190 Berfonen. — Im 
Jahre 1880 wurden an Urkunden ertheilt über 
Aufnahmen von Deutſchen in einen anderen Staats⸗ 
verband 4048, über Wiederverleihungen der Staats⸗ 
angehörigkeit 114, über Naturaliſation von Aus- 
ländern 1969 und über Entlaſſungen aus der 
r r 15,330. 

Berlin, 31. Auguſt. Die heutige Nummer 
des „Reichs⸗ und Staats -Anzeigers “ laßt fi über 
den ans Barzin nach Berlin gerilten und nun auch 
vom Kalſer empfangenen neuen Biſchof von Trier 
Dr. Korum wie folgt vernehmen : 

»Die Verhandlungen wegen Wiederbeſetzung 
des durch den Tod des Biſchofs Eberhard erledig⸗ 
ten biſchoͤflichen Stuhls von Trier find zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Nachdem nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Staatsregterung durch päpſtliches Breve 
vom 12. Auguſt d. J. der ſeitherige Domherr an 
der Kathedralkirche zu Straßburg t. E. Dr. Felix 
Kotum zum Biſchof von Trier ernannt und von 
demſelben die zur Uebernahme ſeines Amts erfor⸗ 
derliche Anerkennung Sr. Majeſtät des Königs 
nachgeſucht worden tit, hat heute die Aushändigung 
der vom 29. Auguſt datirten landesherrlichen An⸗ 
erfennungsurkunde an den Biſchof Korum Seitens 
des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten ſtatt⸗ 
gefunden. 

Damit tft für Jeden, der politiſchen Sinn 
Hefißt, die Beilegung des Kulturkampfes zur voll- 
zogenen Thatſache geworden. 

— Nachrichten, welche in den letzten Tagen 
auf brieflichem Wege vom Kap eingelaufen find, 
wiſſen zu melden, daß auf der Korvette „Vineta“, 
deren Ankunft in Port Eltſabeth wir mitgetheilt, 
auf der Tour von Singapore dahin die Ruhr aus⸗ 
gebrochen und ein Mann an der Krankheit ver⸗ 


ſtorben if. Mit etwa 50 Ruhrkranken fol die terte-Regiment „Prinz Arnulf“ (Oberſt Müller) ſondern verwies die ihn befragenden Freunde Hart⸗ 


„Vineta“ in Port Eliſabeth eingetroffen ſein und 
Kapitän Ztrzow es für richtig gehalten ‚haben, | 
dort das Ende der Epidemie abzuwarten. Ob die⸗ 
ſelbe einen günſtigen oder ungünſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen, iſt aber nicht bekannt, denn die Buefe 
vom Kap brauchen ca. 3 Wochen, um nach Deulſch⸗ 
land zu gelangen. 

Berlin, 30. Auguſt. Geſtern war es den 
Paſſanten Unter den Linden ſeit längerer Zelt wie ⸗ 
der vergönnt, das geliebte Antlitz unſeres Kaiſers 
an dem hiſtoriſchen Eckfenſter des kaiſerlichen Palois 
zu erblicken. Kein Wunder war es, daß ſich da⸗ 
ſelbſt, als die 2. Kompagnie des 1. Garde-Regzi⸗ 
ments zu Fuß unter Befehl Sr. Königl. Hohelt 
des Prinzen Wilhelm vor dem Palais zum Ab- 
bringen der Fahnen des Regiments aufmarſchtirte, 
eine große Volksmenge anſammelte, um Zeuge die⸗ 
ſes milttäriſchen Schauſpiels zu fein, dem Ge, 
Majeſtaͤt aus dem bekannten Parterre · Eckfenſter zu · 
ſchaute. Die Aufmerkſamkeit des Publikums wurde 
durch die Anweſenheit der Prinzeſſin Wilhelm, 
welche Morgens von Potsdam nach Berlin gekom⸗ 
men war, erhöht, Höchſtwelche zuerſt an einem 
Fenſter der erſten Etage des Königlichen Palais, 
bald darauf aber an der Seite des Kaiſers er⸗ 
ſchten. Es war ein rührendes Bild, unſeren grei- 
ſen Monarchen neben der hohen Gemahlin des 
älteſten Enkelſohnes Sr. Majeſtät dem militäriſchen 
Akte des Abbringens der Fahnen des Regiments 
durch dieſen Enkelſohn am hiſtoriſchen Eckfenſter bei- 
wohnen zu ſehen. 

—, Die fortſchrittliche Preſſe weiß ſchon wie ⸗ 
der von „Friktionen“ zu berichten, die angeblich 
vorliegen und durch eine Reihe von Thatſachen be⸗ 
glaubigt ſein ſollen. Man braucht nur einigt 
dieſer Thatſachen anzuführen, um ſofort zu er⸗ 
kennen, daß es ſich hier lediglich um eine aber⸗ 
malige Erfindung des Liberalismus handelt. So 
werden u. A. die Reaktivirung des Grafen Botho 
u Eulenburg, die Unklarheit in der augenblick 
lichen Stellung des Grafen Hapfeldt, der Beſuch 
des Kaiſers bei dem Fürſten Bismarck und die „in 
unerwarteter Weiſe beſchleunigte“ Abreiſe des 
Fürſten Bismarck nach Varzin als ſolche That⸗ 
ſachen von fortſchrittlicher Seite angeführt, wäh⸗ 
rend ſich Jedermann doch ſagen kann, daß Graf 
Botho zu Eulenburg überhaupt nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Büren Bismarck „reaktivirt“ wer⸗ 
den konnte, daß die Stellung des Grafen Hap- 
feldt augenblicklich gar nicht „unklar“ iſt, daß der 
Beſuch des Kaiſers beim Reichskanzler doch ſicher 
nicht den Beweis für vorherrſchende „Friktlonen “ 
lieferte und endlich die Abreiſe nach Varzin in 
nicht beſchleunigterer Weiſe als zu anderen Zeiten 
ſtattgefunden hat. Hieraus erhellt zur Genüge, 
daß die von fortſchrittlichen Blättern neuerdings 
wieder behaupteten „Friktionen“ nur in der Ein⸗ 
bildung derſelden exiſtiren. 


Altona, 30. August. Der Redakteur der in 
Wandebed erſcheinenden „Nordpdeutſchen Nachrich⸗ 
ten“, Maack, iſt wegen achtzehn einfacher Beleidi- 
gungen des Fürſten Bismarck von der hieſigen 
Strafkammer zu drei Monaten, der Redakteur der 
„Freiſinnigen Korreſpondenzg“ Gilles in Berlin 
wegen zehnfacher Beleidigung des Kanzlers zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Von den zuletzt ausgewieſenen Sozlaldemo⸗ 
kraten hat ſich geſtern ein Theil mit dem Dampfer 
„Friſia“ nach Newpork eingeſchifft. In Hamburg 
werden weitere Ausweiſungen erwartet. 

Augsburg, 29. Auguſt. Im Gegenſatz zu 
dem geſtrigen ſchlechten Wetter lachte heute Mor ⸗ 
gen ein heller blauer Himmel über Augsburg und 
begünſtigte fo die Truppenbeſichtigung, zu der ſich 
der Kronprinz bereits kurz vor 8 Uhr begab. 
Wie geſtern, waren auch heute die Straßen mit 
Menſchenmaſſen gefüllt, die dem erlauchten Gaſte 
ein freudiges Hurrah zuriefen. Auf dem Schieß⸗ 
platz, nahe an der Stadt, ſtand das 4. Chevaur- 
legers-Regiment „König“ unter feinem Komman- 
deur Oberſt Durig; die Beſichtigung feitens des 
Kronprinzen nahm faſt eine Stunde in Anſpruch 
und erſtreckte ſich bis in das kleinſte Detail. Vom 
Schteßplatz aus, woſelbſt der kommandirende Ge⸗ 
neral v. Horn und der Kriegsminiſter Frhr. von 
Maillinger den Kronprinzen erwartet hatten, begab 
ſich der Letztere mit der Generalttät und Gefolge 


und das 1. Jäger-Bataillon unter Oberſtlieutenant 
Horn einer gleichen Beſichtigung zu unterzlehen. 
Der Kronprinz prüfte zunächſt die Truppentheile 
im Einzelnen und ſah ſie alsdann in der Brigade 
unter Führung des General⸗Majors à la suite 
der Armee von Parſeval. Die Haltung ſämmt⸗ 
licher Truppen und ihre Leiſtungen waren jedes 
Lobes werth; man ſah es jedem Einzelnen an, 
welche Freude es ihm verurſachte, vor dem prü- 
fenden Blicke des kronprinzlichen Feldherrn eine 
Probe eigener ſoldatiſcher Tüchtigkeit abzugeben. 
Nach beendigter Inſpektion ſtattete der Kronprinz 
zunächſt der Militärſchießſchule und dann dem 
Barackenlager auf dem Lechfelde einen Beſuch ab 
und folgte alsdann einer Einladung des Offizier · 
korps zu einem Dejeuner in der Dffister-Speife- 
anſtalt. Erſt um 3 Uhr kehrte der Kronprinz mit 
telſt Extrazuges nach Augsburg zurück und begab 
ſich nach einer einſtündigen Ruhepauſe in Beglei⸗ 
tung ſeines perſönlichen Adjutanten Freiherrn von 
Nyvenheim zum Hofgärtner Kölle, um deſſen be ⸗ 
reits erwähnte großartige Rofenzucht in Augen ⸗ 
ſchein zu nehmen. Später beehrte er noch die An- 
tiquitäten - und Kunſthandlung von Heilbronner in 
dem bekannten Fugger ' ſchen Haufe mit feinem Be⸗ 
ſuche und ließ ſich hier neu erworbene Seltenhetten 
zeigen und vorlegen. Um 6 Uhr endlich fand 
ein großes Diner in den „Drei Mohren“ ſtatt, 
zu welchem die Generalität, die Stabsoffiziere 
und die Spitzen der Behörden geladen waren. 
Ausland. 

Zürich, 28. Auguſt. Die Verſammlung von 
Sozialiſten in Schloß Wyden ſchrumpft nach dem 
Bericht der „Zürich. Poſt“ auf eine harmloſe, ge⸗ 
müthliche Kneiperet von Liebknecht und ſchweizeri⸗ 
ſchen Sozialiſten zuſammen. . 

Im Inſeratentheil von St. Galler Blättern 
wird zur Bildung eines Antiſemitenvereins aufge- 
fordert. Dieſes Gelüſt ſcheint aber nicht waſchecht 
zu fein. Die St. Galler Juden find meiſt recht 
geachtete Leute. In der „St. Gall. Ztg.“ heißt 
es: „St. Gallen liegt, fo viel uns bekannt iſt, 
weder in Hinterpommern, noch in Rußland, und 
wird ſich die mehr als zweifelhafte Ehre des Ent⸗ 
ſchledenſten verbitten, zu den Schleppträgern der 
Herren Hofprediger Stöcker, Henrici, Ruppel ꝛc. 
gerechnet zu werden." Die „Schweizer Grenzpoſt“ 
in Baſel äußert bel dieſer Gelegenheit: „Warum 
kennen die Franzoſen die Judenfrage nicht? Weil 
der Jude ſeit längſter Zeit emanzipirt if. Warum 
wir Schweiger nicht? Weil wie ſelbſt das Ge⸗ 
chick und die Energie der Juden bisher beſeſſen 
haben. Laſſen wir uns nicht von dem Unverſtande 
und der Angſt der Schwäche in Bockshorn jagen. 
Mit dem ſtreng behütenden Gejepe und der er⸗ 
ziehenden Schule einerſeits, mit Verſtand, Thatkraft 
und Toleranz andererſeits wird ſelbſt der Teufel 
bemeiſtert.“ 

Newyork, 10. Auguſt. Es wird Ihnen ſchon 
durch den Telegraph gemeldet worden ſein, daß der 
berüchtigte Hartmann von Newyork nach Kanada 
geflohen iſt, um ſich unter den Schuß der eng- 
liſchen Regierung zu begeben. Natürlich erretzte 
dies in Newpork luſofern Aufſehen, als man ver- 
muthen mußte, daß von Selten der Bundesregie⸗ 
rung irgend welche Schritte gegen Hartmann ge⸗ 
plant und vielleicht eingeleitet worden ſelen. Es 
würde dies zwar der kürzlich gemeldeten Aeuß erung 
des Staatssekretärs Blaine widerſprechen, daß von 
einer Auslieferung Hartmann's keinen Augenblick 
die Rede geweſen jet, dennoch ſcheint aber in der 
That etwas an der Sache zu ſein, und nicht blos 
eine blinde Furcht Hartmann's vorzuliegen. Hart⸗ 
mann kam offenbar ſehr vertrauensſelig und in 
dem Gefühle vollkommenſter Sicherheit nach Nord⸗ 
amerika, doch bald nach der Publikation ſeines be⸗ 
kannten Briefes im „Harald“ muß ihm ſchon der 
Boden unter den Füßen zu heiß geworden ſein. 
Hitt, die rechte Hand Blatne's, ließ ſich von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten „interviewn“ und erklärte bei 
dieſer Gelegenheit, daß die Regierung nichts davon 
wiſſen wolle, daß Hartmann's That einen lediglich 
politiſchen Charakter trage. Wenn Hartmann den 
Verſuch gemacht habe, Jemand zu tödten, ganz 
gleich, ob den ruſſiſchen Kaiſer oder irgend eine 
andere Perſon, müſſe die Regierung ihn einfach als 
Mörder betrachten und behandeln, und ihn, wenn 


— 


mit Extratug nach dem Lechfelde, um hier zunächſt Rußland genügende Beweiſe über feine That und 
das 3. Jufanterie-Regiment „Prinz Karl von ſeine Identität beibringe, an daſſelbe ausliefern 
Baiern“ (Oberſt von Parſeval), das 12. Infan -I Blaine ſelbſt wollte ſich durchaus nicht ausſprechen, 


mann's beſtändig auf ſeinen Sekretär Hitt. Uebri⸗ 
gens fol nach den Mittheilungen, welche Anhän- 
ger Hartmaun's der Preſſe gemacht, derſelbe, ſo⸗ 
bald als ſeine Ankunft in Newyork (am 16. Juli) 


* - 


ruchbar wurde, auf Schritt und Tritt von ruſſt⸗ 
ſchen Spionen verfolgt worden ſein und ſoll Hart- 
mann ganz ernſtlich gefürchtet haben, man werde 


ihn heimlich und mit Gewalt auf ein ruſſiſches 
Schiff bringen und in feine Heimath expedtren. 
Siking Bull oder Tatanka t Nontanka (der 


figende Stier), der gefürchtete Stoux⸗ Häuptling, der 
den Bundesſtaaten ſchon viel Blut gekoſtet hat, 
bis er endlich gefangen wurde, it kürzlich mit 187 


ſeiner Getreuen auf dem Dampfer „General Sher⸗ 
man“ nach der Stauding Rock-Agentur gebracht 
worden. 


mesgenoſſen, und gar nicht mit den Soldaten. Die 
Behörden werden jedenfalls ein wachſames Auge 


Der alte Krieger iſt finfter und ver⸗ 
ſchloſſen und verkehrt nur wenig mit feinen Stam- « 


— 


auf ihn haben und ihn ſehr vorſichtig behandeln 


müſſen, um ſpäter fein Entweichen und neue Un⸗ 


ruhen zu verhindern. 


Kaum indeß ſind die Sioux, die gefürchtet⸗ 


ſten der noͤrdlichen Indianer, unterworfen, jo machen 


im Süden, in Texas, Arizona, Neu-Mexiko und RR 


den mexikaniſchen Grenzſtaaten die Apachen wieder 


von ſich reden. Dieſelben find vielleicht die wilde ⸗ 


ſten und grauſamſten und zugleich die verſchmißte wc 


ſten und gefährlichſten von allen Indianern. Der 
letzte Aufſtand derſelben unter dem Häuptling Bit- 


toria hat bekanntlich mehrere Jahre gedauert, bin 
es endlich im vergangenen Jahre einem tapferen, 


mexikaniſchen G gelang, Vittoria mit 
Theil jeiner zu vernichten. Leider 
ſchlüpfte jedoch ein Theil der Bande und dleſe⸗ 
hat, in den letzten Wochen namentlich, in Verbinz 
dung mit anderen Apachen Greuelthaten v ji 
die zu beſchreiben die Feder ſich ſträubt. Es 
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natürlich Bundestruppen aufgeboten worden, welche 
ihr Möͤglichſtes thun, dieſe Teufel in Menſchen e. 
geſtalt zu verfolgen und zur Ruhe zu bringen, 


doch der Kampf gegen Indianer iſt ein laugwieri⸗ 
ger und die Farmer in den erwähnten Laud⸗ 
ſchaften haben inzwiſchen noch furchtbar unter, 
den Angriffen der blutdürſtigen Horden zu leiden“ 


Provinzielles. 


Stettin, 31. Auguſt. Geſuche um vorzeitige 
Entlaſſung aus dem Militär- und Marinedienſt 
dürfen erſt nach der Aushebung eingereicht werden, 
und nicht, wie es irrthümlicher Weiſe noch oft ge⸗ 
ſchieht, vor derſelben. Iſt ein Angehöriger des 
Bittſtellers krank oder arbeitsunfähig geworden, ſo 
muß dies vom Kreisphyſikus beſcheinigt werden, 
mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, daß jenes Er⸗ 
eigniß erſt nach der Aushebung des Einzuberufenden 
eingetreten ſel. Der Inſtanzenweg führt von der 
Ortsbehörde zum Civilvorſitzenden der Kreiserſaß⸗ 
kommiſſton, von dort zum Landwehr⸗Bezirkskom⸗ 
mando, dann zur Bezirksregterung und ſchließ lich 
zum Oberpräſtdenten. ö 

— Herrn H. A. Spalding in Jahnkom 
bei Langenfelde 1. Pomm. iſt für Neuerungen an 
transportablen Schienenwagen ein Zufappatınt er- 
theilt worden. f 

— Nach der Bäder -Statiſtik des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ ſtellt ſich die Frequenz der Bäder in 
unſerer Provinz wie folgt: Bis zum 15. Auguſt 
waren in Ahlbeck 1473 Badegäſte eingetroffen, in 
Binz 310, in Colberg (bis zum 24. Auguſt) 
5273, in Crampas 440, in Deep 239, in Die- 
venow 2006, in Göhren 328, in Heringsdorf 
3669, in Lohme 279, in Misdroy 4500, in 
Saßniß 1580, in Swinemünde 2703 und in 
Zinnowiß 1300. : 

— Auf der Melbeurner Welt, 
Ausſtellung find an Ausfteller aus Pommern 
folgende Preiſe zuerkannt worden: Die goldene 
Medaille: Herrn Planoforte-Fabrikant J. P. 
Lindner Sohn in Stralſund für ein Pla⸗ 
nino; bronzene Medallle: Stettiner 
Cbamotte- Fabrik für Waaren aus feuer⸗ 
feſtem Thon, der Firma Tocpffer, Gra wit 
u. C o. hierſelbſt für Cement, und Herrn P. J. 
Stahlberg hierſelbſt 3 Medaillen für Wein⸗ 
geiſt, Wein- und Spirituoſen und Prima- Sprit. 

— Der Oberregiſſeur des „Elyſtumtheaters“, 
Herr Louis Ellmenreich (techniſcher Direktor 
des Stadttheaters in Freiburg 1. B.), hatte geſtern 
Mittag das Unglück, vor den Augen feiner mit 


* 
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dem Dampfer „Die Erudte“ nach Libau reiſenden 
Schweſter (nicht Frau Franziska Ellmenreich- v. Fuchs, 
ſondern eine jüngere Schweſter) in die Oder zu 
„fallen. Nur durch feine dabei bewahrte große Be- 


ſonnenheit gelang es, ihn dem naſſen Element noch 
einmal zu entreißen, das bereits zweimal feine 


Fluthen über feinem Kopf zuſammengeſchlagen hatte. 
Von den mit in die Oder gefallenen Sachen wurde 
ein Koffer geborgen, während ein werthvoller Spa⸗ 
zierſtock die Reife nach dem Grunde antrat. Am 
Abend fand bekanntlich das Benefiz des Herrn 
Ellmenreich ſtatt; er mag lange nicht ſich ſo wohl 
auf den heißen aber doch feſten Brettern befunden 
haben, als nach dem unfreiwilligen Bade, wenn 
er auch einige ſchlechte Scherze über Maleſiz und 
Benefiz mit in den Kauf nehmen mußte. Wer 
den Schaden hat, braucht bekanntlich für den Spott 
nicht zu ſorgen. 

— Zwei jugendliche Vagabonden, der Burſche 
Ernſt Joh. Friedr. Strehl aus Doſſen und der 
Burſche Theod. Friedrich Wilh. Fricke aus Pö⸗ 
litz, betraten in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 

kammer des Landgerichts die Anklagebank. Erſterer 
iſt bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft, 
während Letzterer nur Strafen wegen Bettelns und 

- Landftreichens erlitten hat. Beide Angeklagte ver⸗ 

büßten im Sommer dieſes Jahres in der Land 

„ armenanſtalt zu Ueckermünde eine Korrektionshaft; 

es gelang ihnen jedoch, im Juni von dort zu ent⸗ 

(ſpringen und fie trieben ſich dann im Krriſe Uſe 

dom bettelnd umher; u. A. kamen ſie nach dem 
Dorfe Ueckeritz, wo ſie einem Schiffer Ganßen 


einen Anzug entwendeten. Kurze Zeit nach dem 


Diebſtahl wurden ſie verhaftet. Heute hatten ſie 
ſich deshalb wegen Diebſtahls und Bettelns zu 


verantworten und wurde gegen St. auf 2 Jahre 


SGefängniß und 3 Wochen Haft, gegen F. auf 
3 Monate Gefängniß und 3 Wochen Haft er⸗ 


kannt, auch ſollen Beide nach verbüßter Strafe der 


Landespolizeibehörde überwieſen werben: 


„ Anter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird ge⸗ 


gen die verehel. Arbeiter Erneſt. Wilh. Teßlaff 
und die verehel. Tiſchlergeſell Louiſe Wilhelmine 
Reeß, geb. Roſe, beide der Kuppelei angeklagt, 


verhandelt und Jede derſelben zu 2 Monaten Ge- 


fängniß verurtheilt. 


Deter 30 Jahre alte Arbeiter Wilh. S chm dt 


— 


iſt bereits 9 Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, 
darunter mit ca. 10 Jahren Zuchthaus. Im Mal 
„d. J. wurde er wiederum von der Strafkammer 


des Landgerichts zu Greifswald wegen Diebſtahls 


zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. Heute iſt 


2 tr auf's Neue wegen zweier Diebſtäble angeklagt; 


* 


N 


Shismider Tieß einem Tlubruch aus 
j in beider Dießſtäyle geſtändtg 2 wird gegen ihn 
nuf eine Zuſatzſtrafe von 10 Jahren Banana Mort 


ee, Sankta mann Lehmann, n 
ausgegangen, um Einkäufe zu machen, während 
I deſſen Kinder noch im Keller ſchliefen. Die her⸗ 
„ beigerufene Feuerwehr löſchte mit einer Spritze in 
kumzer Zeit das Feuer. 
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Reimer in Schlawe zum 1. Oktober d. Js. zum 


ments Nr. 2 Johann Büge in Stettin als Dienft- 


Belgard (Gruppe Coleus), 


r maſewalk verjepten Stener-Einnehmers Giſchtow in 


am 7. April ztwendete er den Arbetter Klein⸗ 
ſchmidt'ſchen Eheleuten verſchiedene Kleidungs ſtücke 
und Betten im Werthe von ca. 50 M. und am 
10. April führte er in Swinemünde bei dem 

Schmidt 


[den iſt vom 1. September d. J. an Herrn Dr. 


daille): der ornithologiſche Verein zu Belgard; 
eine ehrende Anerkennung: Kali; Stolp. 
Für Tauben erhielt die bronzene Me⸗ 
daille: Maager⸗Colberg, eine ehrende An- 
erkennung: Magger⸗Aliſtadt. Für Zter- 
vögel erhielt eine ehrende Anerken⸗ 
nung: Wendt⸗Belgard. Für Blenenzucht 
erhielt den erſten Staatspreis: Lehrer 
Ziemer⸗Zernin, eine ehrende Anerken⸗ 
nung: Lehrer Pollex-Colberg. 

In der Fiſchzucht⸗ Ausſtellung er⸗ 
hielt den erſten Staatspreis (Jie ſilderne 
Staatsmedaille): die Stadt Cöslin, eine ebrende 
Anerkennung: die Wemeldinger Compagnie 
(niederländiſche Auſtern⸗Züchtungs anſtalt). 

In der Nahrungsmittel Ausſtel⸗ 
lung erhielten die ſilberne Staatsme- 
datlle: Hindenburg - Eolberg (Spritfabrikate) 
und die Bergigloß-Brauerei Stettin (Bier). 


Kunft und Literatur. i 
Illuſtrirtes Konverſations⸗Lexikon der Ge⸗ 
genwart. In zwei Bänden von je ca. 36 Heften 
& 50 Pf. oder in ca. 13 Dreimark Lieferungen. 
— Zugleich Ergänzungswerl zu Otto Spamer's 
Iluſtrirtem Konverſattons⸗Lexikon für das Volk 
(Orbis pietus für die Jugend) Mit etwa 1500 
Text⸗Abbildungen, 2025 Extrabeigaben, fatifti- 
ſchen Ueberſichten und Tabellen, Karten, Plänen ꝛc. 
(Leipzig und Berlin, Verlag von Otto Spamer.) 
Die mit gegen 300 Text- Illuſtrattonen, Ton · 
bildern, Karten und Plänen geſchmückten drei Liefe⸗ 
rungen reichen vom Artikel „Gleisweiler“ bis 
„Medizin“. Die Art der Behandlung des Stoffs 
iſt, wie bereits früher lobend erwähnt, eine einge ⸗ 
hende. Den Verfaſſern der aufgenommenen Artikel 
iſt es faſt ausnahmslos gelungen, ſich kurz zu faſ 
ſen, ohne dabet Weſentliches zu überſehen und ſo 
wird denn der Zweck des Spamer'ſchen Lexikons: 
ein handliches Nachſchlagebuch zu bieten, welches 
über alle Fragen der Gegenwart Auskunft zu ge- 
den im Stande iſt, durchaus erreicht. Namentlich 
werden alle Diejenigen, denen 15 — 20bändige 
Werke zu umfangreich und theuer, überhaupt für 
ihre Zwecke zu weit ausholend find, das Spamer⸗ 
ſche Lexikon der Gegenwart willkommen heißen, 
um — ohne die Mühe längeren Nachſuchens — 
aus ihm Belehrung und Nußen zu ſchöpfen. Die 
höchſt gelungene Verbindung don Wort und Bild 
hilft dieſen Zweck weſentlich fördern. — Möge dem 
Lerikon, durch deſſen Herausgabe der Verleger ſich 
ein wirkliches Verdtenſt erworben hat, die Gunſt 
des Publikums nach Gebühr in recht reichlichem 
Maße zu Theil werden. j [202] 


Vermiſchtes. 


ſerheilanſtalt Dletenmüdle zu Wiesda 


der aus feiner früheren Stellung als biri⸗ 


kannt. igirember Arzt der Waſſerheilanſtall zu Elgersburg 
Heut Morgen gegen 4½ Uhr geriet in ſich eines wohlverdienten Rufes als Hydrupath er⸗ 

de Handels keller Beutlerſtraße Nr. 5 dort aufge] freut, übertragen worden. 
ſtapeltes Holz, Torf ꝛc. in Brand Der Beſißzer Wie zartfützlend und empfindlich das ſtarke 


Wolgaſt, 29. Auguſt. An Stelle des nach 


Anklam if der bisherige Steuer-Amts-Aſſiſtent 
Steuer-Einnehmer befördert worden, und die Stelle 
des zu der derſelben Zeit nach Stettin verſetzten 
kemmiſſariſchen Grenz⸗Aufſehers Giſchkow hierſelbſt 
it dem früheren Feldwebel des Grenadier-Regi⸗ 


Anwärter auf Probe verliehen. 

Colberg, 30. Auguſt. Auf der Ausſtellung 
haben bisher Prämien erhalten : Auf der Gar⸗ 
tenbau - Ausſtellung: Silberne 
Staatemedaille: Stelaff-Colberg (Sprti- 
ment Gemüſe⸗ und Küchengewüchſe), Strehlow⸗ 
Strippow (Warmhauspflanzen), Späth - Berlin 
Ster- und Obſtbäumt). Bronzene Staate 
medatlle: Pautke-Lübchow (Gruppe des Kalt- 
und Warmhauſes), Schulz-Colberg (Geſammt⸗ 
leiſtung), Groß⸗Cöslin (Gemüſe Sortiment). Die 
ſilberne Vereins medaille: Reichom⸗ 
Schmeling -Colberg 


Kartoffel- Sortiment), Zornow⸗Stettin (Geſammt⸗ 


leiſtung in Blumenbindereien), Zimmermann -Wroß⸗ 


Jeſtin (Oruppe des Kalt- und Warmhauſes), von 


ginen). 


Homeper - Marin (Gruppe Koniferen). Die 
bronzene Vereinsmedaille: Radicke⸗ 
Danzig (Oartenplan), Vollmann-Colberg (Binde- 
reien), Strehlow Strippom (Teppichbeet von Sak⸗ 
kulenten), Neumann Schlawe (hart abgeſchnittene 
Roſen), Oldenroth Stargard (abgeſchnittene Geor⸗ 
Ebrenvolle Anerkennungen: 
Bel. Bong-Colberg (Bouquet), Kliegel Malchobrück 


(labgeſchnittene Roſen), Oldenoth⸗ Stargard (Bin- 


derelen aus getrockneten Gräſern), 


Abendroth⸗ 


Wickenberg (im Zimmer kultivirte Kamelien), Bong 
Junior-Colberg (Entwurf zum Zwergobſtgarten), 
Fabrik. Fadderjahn (Bouquet⸗Manſchetten), Piper- 
Burg (Garten- Werkzeugt), Bode Berlin (Gieß⸗ 
kannen und Gartenſpritzen), Jiſcher-Grelfenhagen 


(Thonvaſen), Dombroweki-Belgard (Blumentöpfe), 


SGaͤrtnerlehrling Pautke-Lübchow (Teppichbett), Bü⸗ 
tow Colberg (Gartenmöbel), Freiherr von Senden⸗ 


Schwanz ⸗Parſow (Blumentiſch). 
plügel-Ausftellwug erhielten: Denerften|ein Zeichen von Unordnung oder Gefahr. 


Natzlaff (Arrangement abgeſchnütener Blumen), 


Auf der Ge⸗ 


bereits hn a. 
bereits] Geſchlecht unter 


Umſtänden jein. kaun, hat neust⸗ 
dings ein merkwürdiger Theaterſkandal in Rom 
wieder einmal darg than. Im „Teatro della Com ; 
menda“ wurde ein Stück aufgeführt, das nach 


die Bühne eingerichtet worden war. Die Bor- 
ſtellung nahm einen günſtigen Verlauf bis zu dem 
Augenblicke, in dem die erſte Schauſpielerin durch 


Sturm von Unzufriedenheit hervorrief. Dieſe 
Schauſpielerin ſagte nämlich im dritten Alte: 
„Feigling, wie die Mehrzahl aller Männer! 
Das ſtarke Geſchlecht, an ſeiner ſchwachen Stelle 
verletzt, begann zu lärmen, zu proteſtiren 
darch Pfeiſen ſeine Miß billigung kundzugeben, 
auch noch, als der Vorhang bereits herabgelaſſen 
war. Der Regiſſeur trat ſodann in demüthiger 
Haltung vor die Rampe und erklärte, daß ſich die 
Schauſpielerin verſprochen habe, denn ſie ſollte ſa⸗ 
gen: „Feigling, wie die Mehrzahl der Böſe⸗ 
wichte!“ Auf dieſe Erklärung beruhigte ſich das 
ſtarke Geſchlecht und vollkommen befriedigt ver⸗ 
wandelte es das Pfeifen und Schreien in ſtürmi⸗ 
ſchen Applaus und rief: „Ah — jetzt wohl, jo 
iſt's richtig.“ 8 

— Die Ballonfahrten Eugen Gedard's in 
der Umgebung Wiens, das traurige Ende eines 
ſeiner Kollegen, der vor wenigen Tagen zerſchmet⸗ 
tert an der franzöflichen Küſte aufgefunden wurde, 


lenken wieder einmal die allgemeine Aufmerkſam⸗ 


— Die ärztliche Leitung der Kur- und Waſ⸗ 


fallen. Dieſe wirbelte hierauf zwel bis drei Mal 
um fid ſelbſt drebend und fuhr dann, von folder 
Ueberleſt niedergedrückt, pfeilſchnell nach der Erde 
berab. Der Marquis von Maiſonfort hatte die 
Richtung und den Fall des Ballons ſo unab- 
läſſig verfolgt, daß er wenige Augenblicke nach dem 
Sturg auf der Stelle anlangte. Er fand die 
beiden Unglücklichen ganz eingewickelt in die Hüllen 
ihrer belden Ballons auf ihren Plätzen wie bei der 
Abfahrt. Pilatre war bereits leblos, ſein Gefährte 
Romain verſchied nach wenigen Minuten — Ein 
ähnliches Schickſal theilte mit ihnen 17 Jabre 
ſpäter Dlinart. Er war am 25. November 1802 
zu Orleans in einer papiernen Montgolfiere auf⸗ 
gefahren, welche nur einzelne Bandſtreifen zuſam⸗ 
men)ielten. Sein Schiffchen von Holjigeflecht hing 
unte der Feuerung und war mit Brennmaterial 
belatet, um damit das Feuer unterhalten zu kön⸗ 
nen. Dieſer Breunſtoff entzündete ſich in ſehr 
großer Höhe, das Schiffchen gerteth in Flammen 
und ungefähr eine Stunde Weges von ſeinem Auf- 
gangssrte ſtürzte der Arme aus den Lüften herab 
und zu Tode. — Der Luftſchiffer Mosmend machte 
am 7. April 1806 ſeine letzte Fahrt zu Lille. 
Sein Ballon war von Seide und enthielt Waſſer⸗ 
ſtofgas. Mosmend hatte die Gewohnheit, auf 
einem ſehr leichten Brettchen, ſtatt in einer Gondel 
ftejend, emporzufahren. Zehn Minuten nach ſei⸗ 
ner Auffahrt warf er ein Thier mit einem Fall⸗ 
ſchlrm in die Luft; wahrſcheinlich verurſachten die 
dedurch entſtandenen Schwankungen des Ballons 
ſeinen eigenen Sturz. Dieſer war ſo heftig, daß 
fan Körper in eine der Gruben um die Stadt 
ſich tief in den Sand eingeſchlagen hatte. — 
Bittort ſtürzte bei ſeiner Auffahrt am 17. Sep⸗ 
tember 1812 zu Mannheim. Sein Ballon von 
60 Fuß Höhe und 48 Fuß Durchmeſſer, aus Pa- 
pler gefertigt, entzündete ſich in beträchtlicher Höhe 
und der Aeronaut ſiel auf die äußerſten Häufer 
der Stadt herab. — In demſelben Jahre erlitt 
vor Graz Francesco Zambeccart denſelben Tod. — 
Madame Blanchard endigte ihr Leben am 6. Juli 
1819 bei der Auffahrt von Tivolt zu Paris, in- 
dem der Ballon noch in der Höhe der Häuſer in 
Brand gerieth, die Gondel an einem elſernen Ha⸗ 
ken auf einem Dache hängen blieb, umſchlug und 
fie auf das Pflaſter hinabſchleuderte. — Harris 
machte im Mai 1824 eine anfangs ſehr bübjche 
Fahrt zu London. In ſehr großer Höhe öffnete 
er, wahrſchein ich um ſich herabzulaſſen, die Ballon 
klappe; dieſe war unverhältnißmäßig groß und 
hatte außerdem den Fehler, daß fle nicht genau 
wieder ſchloß; das Gas entftrömte zu ſchnell und 
der Ballon ſtürzte jo reißend raſch in die Tiefe, 
daß Harris in Folge des Prellſtoßes auf dem Bo- 
den todt liegen blieb. — Sadler, der berühmte 
engliſche Luftſchiffer, kam am 29. September 1824 
len Bolton im Enafand auf elne ſammervolle Meije 
um. Er batte ſich ſehr lange in der Laft 
halten, keinen Ballaft mehr und mußte 
Mebäude nolbgedrungen en. Bon der 
[Gewalt des Windes wurde er gegen einen Rain | 
geſchleudert und ſtürzte von dort, ans der Gondel 
geworfen, anf die Erde herab Charles Green, 
| ein junger, ſehr kühner Aeronauf, wurde im Jahre 
1849 im Kanal von Briſtol todt aufgefunden, 
getrennt von feinem Ballon, und ſchlen ſchon meh⸗ 
rere Tage im Waſſer gelegen zu haben. — Bel- 


ſich 24 


nlederlaſſ 


einem im „Stcolo“ veröffentlichten Romane für nahe um biejelbe Zeit machte Arban ſeine Fahrt 


über die Alpen — um im Meere zu ertrinken. — 
Der Engländer Gale endlich hatte die ganz zweckloſe 
und verwegene Gewohnheit, aus einer Art von 


eine von ihr ausgeſprochene Phraſe einen wahren Korb unter ſeiner Gondel mittelſt Strickleiter in 


dieſelbe zu ſteigen, und zwar durch ein im Boden 
der Gondel angebrachtes Loch; dabel ſtürzte er im 
Jahre 1861. 6 

— Ein wohl noch in Erinnerung ſtehender, 


und hoͤchſt jeltfamer Vorfall bildete in Paris vor eini- 


gen Tagen die Grundlage einer öffentlichen Ver⸗ 
handlung. Im Monate April drang der jugend ⸗ 
liche Portiersſohn Bernard in die Wohnung des 
Dichters und Akademikers Legouvé, bis in das 
Schlafzimmer der Meme. Desvallleres, Tochter des 
Dichters, die ahnungslos ſchlief; er verſeßte ihr 
zwei Meſſerſtiche und verſchwand. Die Sache 
hatte einen myſteriöſen Charakter, denn Niemand 
wollte fi zur That bekennen und ſchließlich nahm 
man an, Mome. Desvallieres habt ſich die Ver⸗ 
wundung ſelber in einem nachtwandleriſchen Zu⸗ 
ſtand beigebracht. Dieſe Annahme war jedoch un⸗ 
begründet, denn der dreizehnjährige, bis zum Wahn⸗ 
ſinn in die Tochter der Ueberfallenen verliebte Jo⸗ 
ſeph Bernard hatte die tolle That in Wirklichkeit 
ausgeführt Um in das Zimmer der Tochter Des 


leit auf die mehr oder minder gefahrvollen „Relſen 
durch die Luft“ Es giebt eine große Anzahl von 
Perſonen, die ſich in ditſer Beziehung ditekt an 
den bekannten Ausspruch halten, eine kühnere That 
als die, einem Vallon fein: Leben anzuvertraum 
ohne ein Glas über den Durſt getrunken ju ha⸗ 
ben, läßt ſich kaum denken. Andere find) nicht 
derſelben Melnung und glauben, daß an der Ge⸗ 
ſchichte denn doch nicht „ſo viel wäre“, zum Be⸗ 
weis deſſen die verhältnißmäßig wenigen Perſonen, 
die bei dieſen Fahrten tödtlich verunglückten. Nach 
einer Broſchire von Julien Turgon waren es bis 
zum Jahre 1862 nicht mehr als 13 Der erſte 
Märtyrer iſt Pilatre des Roſiers. Er wollte am 
16. Jun 1785 die Reiſe von Boulogne nach 
London machen und flieg gegen 7 Uhr Abends 
mit einem ſeiner Bauleute, Namens Romain, auf. 
Der Ballon, der aus einer Montgolfiere und 
Charlière beſtand, flog mit ziemlicher Schnelligkeit 
bis zur Höhe von 1000 1200 Fuß, ohne irgend 
Da 


Staatspreis (te bronzene Medaille): die] ſah man plötzlich die Charliere, ihre ganze Span⸗ 


Aktien - Geſellſchaft „Federviehhof Teltow“; den] nung verlierend, in ſich 


ſelbſt zuſammenſinken 


zweiten Staatspreis (die bronzene Me- und beinahe ſogleich auf die Montgolfiere herab ; 


vallleres zu gelangen, mußte er nämlich das 
Schlafgemach der Mutter paſſtren, die er, um nicht 
verhindert zu werden, beſeitigen wollte. Bernard 
iſt ein kleiner Tollkopf voll romanhafter Ideen und 
Ueberſpanntheiten, er träumte nur von Abenteuern 
und vielleicht war es nur der Wunſch, im Ge⸗ 
richtsſaal tine Rolle zu ſpielen, der ihn zu der 
tollen That verleitete. Legouvé, deſſen Schwie⸗ 
gerſohn Desvallleres und Mme. Desvallleres hat⸗ 
ten den Jungen nur liebevoll behandelt. Um deſto 
ſeltſamer iſt die Handlung des Jungen. Der. Ver⸗ 
handlung entnehmen wir nachſtehende Stellen. 
Richter: 
Mr. Legouvé? Angekl. : Ich habe den Schlüſſel 
in der Küche geſtohlen. Richter: Was wollten 
Sie bei dem jungen Fräulein? Angekl.: Ich, — 
ich wollte fie im Schlaf umarmen. Es kam mir 
die Idee, daß Mme. Desvallieres erwachen und 
Hülfe rufen werde. Ich bin darauf in den an⸗ 
ſtoß enden Speiſeſaal gegangen und habe mir ein 
Tiſchmeſſer geholt, dann kam ich zurück und näberte 
mich dem Bette der Dame. Richter: Wie ſpät 
war es Angekl.: Etwa 4 uhr früh. Richter: 
Was hatten Sie vor? Angekl.: Ich wollte Ma⸗ 


Wie kamen Ste in die Wohnung des | tio 


dame mitten in die Bruſt ſtechen (Senſation), aber 
ich traf die Hand, welche auf der entblößten Achſel 
lag. (Es wird das Meſſer vorgezeigt.) Richter: 
Welche Gründe hatten Sie zu der That? Angekl.: 
Ich wollte Madame bewußtlos machen, um dann 
Richter: Was thaten Sie, nachdem Sie geſtochen 
hatten? Angekl.: Ich bekam Furcht und floh, denn 
Mme. Desvallières ſprang auf. Dann ging ich 
ſchlafen. Richter: Und Sie konnten ſchlafen ? 
Angekl.: Sofort. Richter: So daß Ihre Mutter 
Sie am anderen Morgen kaum ermuntern konnte. 
(Bewegung) Richter: Bereuen Sie ? Angeklag⸗ 
ter (leiſe): Ja. — Die erſte Zengin iſt Legouves 
Tochter, das Opfer des merkwürdigen Knaben. Sie 
iſt 46 Jahre alt, aber immer noch eine Schön⸗ 
heit. Sie ſchildert die Nachtſcene, wie fie plötzlich 
von dem Schmerz aufwachte, wie ſie Licht machte 
und ſah, daß fle mit Blut überſtrömt war ꝛc. Ihre 
Verwundung iſt belanglos, aber hätte fie die 
Klinge einen Zoll weiter unten getroffen, ſo wäre 
die Verwundung tödtlich geweſen. Endlich wird 
auch der Akademiker Legonve, der glückliche Kolla⸗ 
borator Scribe, vernommen. Er deponirt nicht we⸗ 
ſentlich, denn er weiß nur, was er an jenem Mor- 
gen gehört. Der jugendliche Romanheld Bernard 
aber wurde zu achtjähriger Zuchth ausſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

— Der Privatſekretär der Königin von Eng ⸗ 
land, Eugen Commerford Clarcſon, einer der erſten 
Juriſten Englands, ward im Mat durch feinen 
Lieblingshund leicht in die Wange gebiſſen. Das 
Thier verendete bald darauf und Clarcſon achtete 
der leichten Wunde nicht im Geringſten. Bor Kur⸗ 
zem empfand Mr. Clarcſon plöplih heftige Kopf⸗ 
und Halsſchmerzen und nach ſechsunddreißigſtündigen 
fürchterlichen Leiden ſtarb er unter allen Symptomen 
der Waſſerſchen 

— (Eine Vergiftungsgeſchichte) Aus Berlin 
wird geſchrieben: In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend wurde ein ſehr bekannter hiefiger Arzt 
an das Krankenbett einer wohlhabenden jungen 
Frau gerufen, die ſich angeblich vergiftet hatte. 
Der ängſtlich beſorgte Gatte hatte ſofort den Aezt 
rufen laſſen, welcher jedoch nach einer Konſultatton 
der Kranken, die mittlerweile ins Bett gebracht 
worden war, ſofort erkannte, daß hier eine grobe 
Myſtifikation des Gatten vorliege. Die Kranke 
dehauptete jedoch, den Phosphor einer ganzen Schach- 
tel Streichhölzer abgeſchabt und aufgelöſt in Waſſer 
getrunken zu haben. Dies war dem gewiſſenhaf⸗ 
ten Arzte zu viel und mit ſtoiſcher Ruhe verord⸗ 
nete er nun Gegenmittel, die er der vermeintlichen 
Kranken ſelbſt eingab. Dieſe nahm auch das Ge⸗ 
gengift, welches jedoch tine derartige Wirkung aus⸗ 
übte, daß fie reumüthig ihrem Gatten geſtand, die 
Vergiftung nur ſimulirt zu haben, um ſeine wahre 
Liebe zu ihr zu erproben (7), fie wolle jedoch nie 
wieder ſolche „Verſuchungs⸗Spiele“ treiben, denn 


aufge- der Arzt H. dabe fe gründlich kurtel. 


* . 
München, 30. Augaſt. Der Kronprim wel 
cher ſich heute mittelſt Extrazuges von Augsburg 
nach Jugolſtadt begeben hatte, beſichtigte daſelbſt 
die 4. Infanterte-Brigadt und ſetzte um 1% Ups 
ſeine Reiſe nach Kelheim fort, wo die 

halle deſucht wurde. Von Kelheim erfolgt die 
Weiterreiſe über Regens burg nach Landehut, wo 
die Ankunft vorausſichtlich Abends erfolgt. 

Wie hieſige Zeitungen melden, iſt der Groß⸗ 
fürſt Paul von Rußland in Berchtesgaden an 
einem Bruſtübel nicht unbedenklich erkrankt. Der 
bieſige Prof. Ziemſſen iſt nach Berchtesgaden zur 
Konſultatton berufen worden. b 

Kopenhagen, 30. August. Die Seſſlon dee 
Reichstages iſt heute Nachmittag geſchloſſen wor⸗ 
den. Die beiden Kammern haben ſich über das 
Finanzgeſez im Droinarium nicht geeinigt, dle 
Verwaltung wird daher für den Beil des Fi⸗ 
nanzjahres, bis 1. April 1882, nach der 8 
her gegebenen inttrimiſtiſchen Bewilligung t 
werd ! 


en. ? 

Bulareſt, 30. Auguſt. Graf Andraſſy If 
geſtern Abend auf Schloß Sinat eingetroffen und 
daſelbſt von Roſeitt und Ghika empfangen wor- 
den. Um 7% Uhr fand bel dem Könige zu 
Ehren des Grafen ein Diner ſtatt, an welchem 
auch der deutſche und der franzöſiſche Meſandte und 
zahlreiche Mitglieder der Ariftofratie Theil nahmen. 
Graf Andraſſp nahm den Ehrenplaß neben der 
Königin ein. und 

Bukareſt, 30. Auguf. Der König ſtattele 
heute Morgen dem Grafen in deſſen Ab⸗ 
ſteigeguartiet, Billa Duport, einen Beſuch ab und 
fuhr mit demſelben zum Dejeuner nach dem Jagd- 
Pavillon, in welchem der Hofſtaat bereits ver⸗ 
ſammelt war. Heute Abend finder zu Ehren des 
Grafen Andraſſpy tin großes Geh in der Villa 
Soußo ſtatt 5 

Waſhington, 30. Anguſt. Dem Wulletin 
von heute früh 9 Uhr zufolge hat der Präfvent 
Garfield den größten Theil der Nacht geſchlafen 
und mehrmals flüſſige Nahrung zu ſich genommen, 
die im Magen zurückbehalten wurde. Das 
Allgemtinbeſinden iſt ſeit geſtern früh umveräm- 
dert; Puls 102, Temperatur 98,05, Reſptra- 


n 18. 
Waſhington, 30. Auguſt. Staatsſekretär 
Blatne verſandte heute folgendes Telegramm : 
Geſtern Abend um 10 Uhr 30 Minuten war 
das Allgemeinbefinden des Ptäſtdenten günſtig. 
Nachmittags waren Puls 112, Temperatur 100, 
beide etwas höher als erwartet worden. Der 
Puls iſt jetzt auf 108 zurückgegangen, das Fleber 
iſt im Abnehmen. Die Drüſengeſchwulſt iſt beſſer 
und nimmt gleichfalls ab. Die Befürchtungen 
einer ernſtlichen Blutvergiftung werden jede Stundt 
geringer. 


* 


elegraphiſche Depeſchen. 
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war, und er konnte es nicht über ſich gewinnen, 
"fie vielleicht dem Geſpött dee Leute preiszugeben. 
— Auch ſeinen Kindern gegenüber behauptete er, 
die Mutter jet im böchſten Grade nervenleidend 


Reinhard. 


Aus der modernen Geſellſchaft. 


Von und bedürfe der Einſamkeit. — 
Paul Fell, William und Frida glaubten das auch, denn 
177 — — oft genug war ihnen das Weſen der Mutter 


räthſelhaft erſchlenen, hatte ihnen jo erſcheinen 
Die Fteifrau liebte ihre Kinder ſehr und wollte müſſen. Wenn fie bei ibr ſaßen und ſich mit ihr 
ts gar nicht dulden, daß ihr Gemahl den Sohn unterhielten, dann ſah ſie oft jo — geiſtesabwe⸗ 
dem Kadettenkorps übergab, ſpäter Frida in ein ſend aus, als höre fie gar nicht, was ihre Kinder 
vornehmes adliges Stift ſchickte, um das Kind dort ſagten; oft unterbrach ſie deren Geſpräch mit einer 
entziehen zu laſſen. — Wäre Ellen v. Roſpangen Frage oder Bemerkung nichtiger Art und ganz 
eine feinfühlendere Natur gevejen als ſie es eben und gar nicht in das augenblickliche Thema paſſend, 
war, es hätte fie tief verletzen müſſen, daß ihr nachdem fie eine Weile theilnahmlos vor ſich hin 
Mann ſie gewiſſermaßen verſteckt hielt vor der geblickt, ſo daß ihre Kinder in der That oft nicht 
Welt. Nie anders als in ſeiner Begleitung durfte wußten, was fle von der Mutter denken ſollten. 
Me ausfahren; er hatte das Gerücht ausgeſprengt, Sie hielten fie für leidend und ſchenkten ihr ihr 
feine Gemahlin ſei ſehr nervenleidend und dürfe ganzes Mitleid; ſie ahnten nicht, daß ihre Mutter, 
Niemanden weder ſehen noch ſprechen. — Wochen- vermöge ihrer Erziehung, nur die materielle Seite 
lang oft war die arme Frau allein mit ihrer des Lebens kannte, daß geiſtige Begabung und 
Freundin, ohne ihre Zimmer zu verlaſſen, und Erkenntniß der armen Frau vollſtändig mangelten, 
ſelbſt die Beſuche der Kinder bei der Mutter ſuchte wenigſtens inſoweit, als ein verfeinerter Geſchmack 
— * ee zu beſchränken, A in Frage kam. 
er den uß der Bepteren auf die Erſteten fürch⸗ Und fie — dle Freifrau ſelbſt? — Furcht und 
dete. Deshalb auch hatte er dieſe ſehr jung ſchon Scheu zugleich vor den eh Kindern empfand 
aus dem elterlichen Haufe entfernt, um ſie burch ſie; fie ſchämte fich ihrer Unwlſſenheit, die fle 
eine, jeden Kontakt mit vulgatren Elementen ſehr wohl fühlte Und was ſie am meiſten auf⸗ 


augſtlich aneſchließende Erziehung gegen den mütter regte, war die Befürchtung, dadurch die Achtung 


lichen Einfluß gewappnet zu machen; ferner, damit N 
ihnen die Grundſätze des Standes, dem ſie nun N F 


doch einmal angehörten, eingeimpft würden. Es kam oft vor, daß Frau v. Roſpangen ſelbſt 
Tagelang ohne Unterbrechung lag Frau von ihre Kinder aufforderte, fie allein zu laſſen. 


So 


binüber geellt in den von ibrer Mutter bewohnten 
len Flügel des palaſtartigen Gebäudes. Din 


eine Reihe reich ausgeſtatteter Gemächer, welche 
der Freifran zur ausſchlleßlichen Verfügung ſtan⸗ 


den, ging ſie nach einem kleinen, traulichen Zim⸗ 


tereſſen ihr fremd geworden waren. — Sie daß te 
das Getümmel der Stadt, haßte die Geſellſchaft, 
zu der ihr Gemahl gehörte und für die ihre 
Kinder erzogen worden. 

Von Jugend auf an ein einſames Leben in der 


mer, in dem ihre Mutter ſich melſtens aufzuhalten, Farmer Kolonie gewöhnt, in welcher fle ſeit der 


pflegte. 
breiten, ſchwellenden Divan ausgeſtreckt und ihre 
Augen waren, obwohl ſte nicht ſchlief, geſchloſſen. 
Das Buch, in welchem ſte geleſen hatte, war 
ibren Händen entfallen und lag auf dem Teppich 
Ein heller, weicher Schlafrock von Kachemirt um⸗ 
hüllte die ſchlanke, beinahe noch jugendlich er⸗ 
ſcheinende Geſtalt; langes, schwarzes Haar, in 
zwei mit Perlen durchflochtene Zöpfe geordnet, 
bing berab über die Lehne des Ruhebetts; es 
ſchien faſt eine zu ſchwere Laſt zu ſein für den 
kleinen, ſchmalen Kopf, über dem beide Arme ver⸗ 
ſchlungen lagen, wihrend der weite Atrmel des 
Schlafrocks, zurückgeſchlagen, 


Diefe war, wie gewöhnlich, auf einem ſo plötzlichen Glückeswendung, die ihren Vater 


zum überſchwenglich reichen Mann gemacht, den 
erſten Platz einnahm, wäre ſte am liebſten dort 
geblieben — ſie hätte dann ein in ihrer Weiſe 
glückliches Leben geführt. Der Freiherr aber hatte 
ihr kategoriſch erklärt, daß ſeine und ihre Kinder 
in dieſer Wildniß unmöglich aufwachſen dürften; 
er erzählte ſeiner Frau von dem Range, den er 
in Deutſchland bekleide, von den Rechten, welche 
ſeine legitimen Kinder dort hätten, und Ellen gab 
nach: obwohl fie ihre Heimath unendlich liebte, 
ging ſie doch mit dem Gatten, den fle damals 
noch weit mehr als die Heimath liebte, in die ihr 


den mattweißen, ſo fremde und — wie ſich ſpäter herausſtellte — 


ſchlanken, mit vielen kostbaren Armbändern ge- ſo unſympathiſche Welt. 


ſchmückten und tadellos geformten Arm zeigte, der 
ſich blendend abhob von dem tiefſchwarzen Haar. 

Wie ein dunkler Hauch lag es über dem farb⸗ 
loſen, feingeſchniuenen Geſicht Ellens v. Roſpangen, 
und als fle jept bei Feida's Eintreten die Augen 
aufſchlug, die groß und prachtvoll ſch varz, dabei 
ſanft und zäulich zu ihrer Tochter hinblickten. war 
fie eine binrtißend ſchöne Esſcheinung, obſchon 
jede Fiiſche ihr fehlte, jede ihrer Bewegungen, 
ſelbſt als fie ſih nua erbob und das junge Mäp- 
"chen umarmte, watt, langſam, mühevoll erſchlen 
und den Eindruck der denkbar größten körperlichen 
Abſponnung machte 


Roſpangen auf einer Chaiſelongue ausgeſtreckt und 
las engliſche oder amerikaniſche Senſations⸗Romane. 
Schließlich war ſie ganz abgeſtumpft für ihre Um⸗ 
gebung, für ihren Gatten, für Alles! — Sie 
lebte und dachte nur mit ihren Romanhelden und 
Heldinnen, und vergaß darüber die Troſtloſigkeit 
ihres eigenen Daſeins. Das Einzige, was fie 
noch zu elektriſtren vermochte, war ihre wirklich 
große, rein mütterliche Liebe zu den Kindern. 
Beſonders ſeit Frida kürzlich aus ihrem adligen 
Stift nach Vollendung ihrer Erziehung jo reizend 


auge mit Stolz und Entzücken an der herrlichen 
Miäͤdchenerſcheinung hing, vernachläſſigte die Frei- 
frau ihre gewohnte Lektüre, um ſich der Geſellſchaft 
ihrer Tochter zu erfreuen, ſich von dieſer erzählen 
zu laſſen und — zum erſten Mal in ihrem Leben 
einzuſehen, wie ſehr ſie ſelbſt im Wiſſen dem elge⸗ 
nen Kinde nachſtand, wie wenig ſie die Ton 
bei deren vornehm-deutſcher Erziehung zu verſtehen 
vermochte. Ale 


Frida v. Roſpangen empfand eine rührende Zätt- 
lichkeit für ihre Mutter. Daſſelde galt auch von 
een ee begegneten der Mutter 

t Liebe und Achtung und hatten oft den — 
allerdings vergeblichen 
Leben anders zu geflälren ; dabei ſtießen S 
auf den entſchtedenſten Widerſtand des Freiherrn. 


vollſter Beobachtung jeder ihr ſchuldigen Ehrfurcht 
feitens des dienenden Perſonals — und dies war 
ein Punkt, auf deſſen ſtrikte Beachtung der Frei⸗ 
1 freng hielt. — Allerdings hätten die Kinder 
ſehr gewünſcht, die Mutter an der Zamilien- 
tafel zu jehen, allein Herr v. Roſpangen erklärte 
dae — ſelbſt ihnen gegenüber — für unmöglich. 
Er wußte, was jeiner Frau die Etiquette galt; 
en der guten Geſel 
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war es denn nicht zu verwundern, daß Mutter 
und Kinder von Tag zu Tag fi fremder wurden Niemand hätte ahnen können, daß dieſe Frau 
und oft tagelang ſich gar nicht ſahen. — Der ale Kind, kaum nothdürfeg bekleidet, mit nackten 


Freiherr ſelbſt wünſchte es übrigens jo und that Füßchen, ſich tagelang in einer urwaldartigen Ge⸗ 


— Frau 2 mit a ließ ſich ſelten in den Zimmern d ti- 
freundin D age natürlich unter frau blicken; nu; der nk ra 


wie wenig ſie ſich beim Eſſen an die hergebrachten 


A bez. 5 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,20 — 8,25 te. bez. 


das Seinige, um Kinder und Dienerſchaft glauben 
zu machen, daß ſeine Frau ſehr leidend jet und 
ihr Zuſtand eben die Abgeſchledenhelt geblettriſch 
fordere, in welcher er fie hielt. — 

Unter dem dienenden Perſonal des freiherrlichen 
Hauſes kurſtrten die verſchtedenſten Gerüchte, manch“ 
abenteuerlicher Glaube betreffs der 


und Geſellſchafterin von Frau v. Roſpangen, hatte 
kühn und ſtolz behauptet, daß dieſelbe eines Kö⸗ 
nigs Tochter ſei; in dem gebrochenen Deutſch, 
welches fe ſprach, hatte ſie allerdings vergeſſen 
hinzuzufügen: „eines Petroleumkönigs.“ 

So kam es, daß das Gerücht ausgeſprengt 


ward und auch vielfach Glauben fand, Frau v. 


Roſpangen ſei eine indiſche Prinzeſſin, der Fiel⸗ 
berr habe fle entführt und ſie trauere nun um 


ihre verlorene Würde und um ihr Königreich. — 


Mit reſpekevoller Scheu begegnete ihr inſolge 
deſſen die Dlererſchaft. Der Freiherr hatte Feine 
Ahnung von dem, was über ton und ſeine Frau 


— Verſuch gemacht, deren geſprochen wurde; er war zufrieden mit der thr⸗ 


rbietigen Scheu, welche Alle vor iht empfanden, 
dieſe paßte ganz zu feinen Intentionen Er 


Formen halber machte er wöchentlich etwa dort 
einen lurzen Beſuch. Er ſorgte für. ſtete Er⸗ 
neuerung ihrer Fapsoritlektüre — kannte er doch 
auf's Genaueſte ihren Geſchmack; auch dafür — 
und mit peinlichſter Genauigkeit, daß es ihr und 
Miß Jeſſie Wilktns an Nichts fehle, was ſonſt 
zu den Annehmlichkeiten des Lebens gehör.; daß 
fie ihr Leben hinbrachte, wie fie es eben that — 
das war ihm lieb, ſehr lieb! 

Frida war raſch aus dem Kabinet ihres Vaters 
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; nädigen 
und blühend zurückgekehrt war, daß das Mutter (Fran. Miß Jeſſie Wilkins, die Ju Ra ae 


Königliche Gewerbe: und Baugewerkſchule 
zu Breslau, 
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Siebenzehute und letzte Ziehung. 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
{ Ziehung am 12. Januar 1882. 
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a 8 Me 30 Pf. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


; 5 { it frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
dieſen Looſen biejelden vorausſichtlich bald gauz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort 


gend umbergetrieben und oft mit wilden Beeten 
ihren Hunger geſtillt hatte. 
Statillch und vornehm ſah fle aus, wie fle jo 
auf ihrer Chalſelongue ſaß; ihr Acuß tres allein 
hätte in der ixkluſtveſten Geſellſchaft keinen Anſtoß 
ertegt, nur war ihre Leidenſchaft für Perlen und 
Diamanten eine jo übertrlebent, daß, wenn fle 
Toilette zu machen begann, was fie oft ganz 
zwecklos und rein zu ihrem Pridatvergnügen ıhat, 
fe ſich mit Koſtbarkeiten überlud, welche den 
Werth von Unſummen repräſentuten und Geſchenke 
ihres Vaters noch aus ibrer Mädchenzeit waren. 
Jedes noch fo kleine und einfache Stück davon 
war ihr theuer und ihren Schmuck bewachte fie 
mit Argusaugen. Stundenlang konnte ſie damit 
zubring,n, Ihre Diamanten in der Sonne funkeln 
zu laſſen und an ihrem Blitzen ſich zu erfreuen 
Es war ja ein kladlich⸗harmloſes Spiel, ihrem 
gleichartig angelegten Charakter entſpres end. Fern 
lag es dem reihen, ihr deshalb Vorhaltungen 
zu machen; er ließ fie ien Gegenthell gem ge ⸗ 
währen, wie er denn all ihren ausgeſprochenen 
Neigungen gegerüber mehr als nachſichtig war, 
Vergebens hatte Herr von Rofpangen . 
andere Intereſſen bei feiner Gemahlin zu erwecken; 
ihre Natur war zu träge, ir Geiſt zu wenig ge⸗ 
nährt und empfänglich für andere Dinge als ihren 
Schmuck, die Toilette und die Lieblings lekrüre. 
Selbſt ihre Kinder waren ihr jetzt, ſeit ſie er ⸗ 
wachſen, ziemlich entfremdet; als ſie so klein 
waren, da hatte ſie ſich ſtets viel mit ihnen be⸗ 
schäftigt, fle gehätſchelt und mit Lie loſungen über⸗ 
ſchüttet; ja ſte häuue gewünſcht, William und Frida 


möchten immer jo kleine, reizende Geſchöͤpfe bleiben. 


Damals fanden fie der Mutter nahe, die nun 
nicht mehr mit ihnen tändeln konnte, deren In⸗ 
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Wie anders jedoch fand fle in Deutſchland Alles, 
als fie es ſich vorgeſtellt hatte! — Das Häuſer⸗ 
meer der großen Reſidenzſtadt beengte fie, ſie fühlte 
ſich wie gefangen und trotzdem am wohlſten in 
ihren Gemächern, welche der Freihere mit wahrhaft 
verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattet hatte. Als 
er ihr aber dann die Kinder genommen, um dleſe 
Randesgemäß erziehen zu laſſen, als fie auf ſich 
ſelbſt und ihre treue Geſellſchafterin Jeſſte allein 
angewieſen blieb, da ward fie müde und todes ⸗ 
matt und ſehnte ſich nach ihrem Urwald — nach 
threm farmers home in Amerika — zurück, nach 
den Menſchen, welche fie gekannt von Kindheit an, 
die ſie verſtand und liebte. — Caropa's „über⸗ 
tünchte Höflichkelt“ ward ihr zur Qual und ſie 
führte ein überaus trauriges, monotones Leben. — 
Sie fühlte ſich wie eine Gefangene — und ſie 
war es auch. Allerdings war ihr Gefängniß rel⸗ 
zend ſchön, elegant, mit allen Hülfsmitteln moder⸗ 
nen Komforts ausgiſtattet; allein ihr war das 
freie, ungebundene Leben auf der Pcairie-Farm 
weit begehrenswerther. 

Auf ihre inſtändige Bitte um Rückkehr nach 
ihrem Geburtsort, die ſie ihrem Gemahl vorgetragen, 
hatte dieſer nur die Erw ederung gehabt, es jet 
das tin ebenſo lindiſches wie ganz ungehöriges 
Verlangen und i gend welche Berückſichtigung des ⸗ 
ſelben von vornherein ausgeſchloſſen. Sie kannte 
Hugo's feſten, unbzugſamen Willen und wußte nun, 
daß ſie ihr Vaterland nie mehr wiederſehen werde. 

Sie batte einſt mit Müse und Noth leſen ge- 
leint und erkannte jetzt die für ſte große Wohltbat 
dieſes Wiſſens, iedem fie, mie ſchon geſagt, faſt 
ihre ganze Zelt mit Lektüre aue fülte. Den An- 
fo derungen, welche ter Gemahl nückſichtlich des 
geſellſchaftlichen Verkehrs an fe geſtellt, hatte fie 
nicht entſprechen können. Dieſe wunde Stelle in 
ihrem Leben kannte ſte nur zu gut. Sie batte 
keinen Sinn, kein Verſtändniß für geſellſchaftliche 


‚Formen und Normen, all' die kleinen Nothweg⸗ 


digkeiten im Verkehr mit gebildeten — nam 

mit den Standesgenoſſen ihrs Gatten — waren 
für fle eine Klippe, über die fie nicht binweg konnte, 
wohl auch nicht wolte. Sie liebte ihre perſbnliche 


Bequemlichkeit über ale Maßen uad vermochte 


nicht einzuſehen, aus welchen Gründen fie ſich der⸗ 
ſelben berauben ſollte — itwa, well Andere ts 
thaten? — Zu lächerlich! — — 


Gortſetzung folgt.) 


Die Inhaber der Looſe zur 3. Claſſe der 


Baden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur vierten Claſſe um- 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpaͤteſtens den 3. September zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die vierte Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 


Erpeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9 
und Kirchplatz 3, einſenden zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


Gewinn⸗Liſte der III. Klaſſe 
der Baden = Baden Lotterie. 


In der dritten Klaſſe der Baden⸗Baden⸗Lotterie 
fiel der erſte Hauptgewinn (12 000 M.) guf Re 21452; 


der zweite Hauptgewinn (5000 M) auf Nr. 19987; 
der dritte Hauptgewinn (3000 M) auf Nr. 69142; 
fe ner 1 Gewinn a 2000 M. auf Nr. 82361; 1 Ge⸗ 


wing von 1000 Mark auf Nr. 93580; zwei Gewinne 
a 600 M. auf Nr. 26595, 99401; drei Gewinne a 


500 M arf Nr. 18548, 27368, 65449. 


Von den aus unſerer Kollekte genommenen Looſen 


fielen kleinere Gewinne auf die Nummern: 
5060 88 152 210 36 81 316 84 90 405 66 77 


540 66 74 701 48 55 885 907 15 40 
6105 256 311 31 548 719 23 64 98 874 
7176 213 51 375 437 586 649 98 840 900 71 
8023 203 79 328 30 413 23 70 79 508 18 801 
955 86 
41052 348 70 85. 413 57 505 20 31 62 98 631 
46 741 88 855 916 55 57 
42093 107 39 207 32 482 586 89 715 32 34 


880 96 955 
43027 39 45 66 68 92 119 50 78 232 314 55 421 
710 94 97 854 91 


292 314 44 83 466 72 91 575 79 665 


729 845 960 


Bau- Sekretarlat gegen Erſtattung der Kopialien in. 
Empfang zu nehmen. 

Stettin, den 22. Auguſt 1881. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betrievsamt 


Berlin-Steitin, entgegen. 


1 Haus mir Garten in Berlin (unweit Linden) iſt preis⸗ 
werih zu verkaufen Adreſſen unter &. 8. nimmt 
Mudolf Mosse in Berlin, NW., Karlſtr. 18 a, mit Drehrolle ſofort günftigkzu verkaufen. 


brieflich benachrichtigt Die Gewinnlooſe find an Herrn 
A. Molling, Baden-Baden, einzuſenden. Die 
Zuſendung der Gewinne im Werthe von unter 100 M. 
erfolgt franko und ohne Koſten. 


1 Material- u. Vorkoſigeſchüft 


2 
| Die geehrten Gewinner werden gleichzeitig von uns 


Näheres Pölitzerſtraße 20 bei Köller. 


Im Verlage von Fr. Bartholomäus 
in Erfurt erſchien und iſt durch alle Buchhand 


lungen zu beziehen: 
Die junge Mutter, 


der: 
Die Behandlung der Kinder und ihre 


Erziehung zur phyſiſchen und ſittlichen 
Geſundheit, vom erſten Kindesalter bis 
5 zur Reife. 


Von 
Dr. med. W. A. Aleott. 
Zweite Auflage 
Preis: 2 Mark. 


Colberger 


Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Gewinne: 
Eine elegante Saloneinrichtung mit Pianino 
im Werthe von ca. 3000 M., 
eine elegante Zimmereinrichtung mit Pianino 
im Werthe von ca. 2000 M., 
zwei Gewinne, Concertflügel und Jagdwagen, 
im Werthe von ca. 2000 M, 
ein Pianino, ein Harmonium, Geldſpinde, Gold und 
Silberwaaren, Uhren, Möbel, Teppiche, Wagen ꝛc. ꝛc 
Ziehung am 15. September 1881. 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à 1 Mark (11 Looſe 10 M.) in der Expe 
dition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückant⸗ 
wort eine Zehnpfennigmarke beifügen reſp. bei Pofſt⸗ 
anweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Gasbeleuchtungs- 


Gegenstände, 
als neuſilberne Reflexe, 
Straßburger Gaslampen, 
Globebrenner, 
ſowie jede andere Art Gasbeleuchtungs⸗ 
körper empfiehlt in größter Auswahl 

hier am Platze 

G. Rüdiger, Frauenſtraße 50. 
Spezialität: 

Gas u. Waſſer⸗Aulagen. 


In Bredow, tu beiter Geſchaftsgegend, iſt 
ein Grundſtück mit zwei Häuſern, Stallung, 
II Garten, verzugsbalber ſofort zu verkaufen. 
— Näheres Jakobitirchhof 9. 


r — 
Ein Reſtaurant, 

in frequenter Gegend ter Unterfiabt iſt ſofo t zu verkaufen 
Zu erfr. in d. Exped. d. Bl, Schulzenſtr. 9. 


1 Schloſſerei mit Werkzeug 
und Wohnung, worin 40 Johre dle Schloſſerel betrie⸗ 
ben iſt, in beter Lage der Stadt, auch mit Schifffah : 
verbunden, iſt ſofort oder zum 1. Oktober biuig zu ver⸗ 

en 
Offerten unter No. 100 W. in der Expedition 
d. Blattes, Schulzenſtraße 9, abzugeben. 


Vorzügliches altes Gratzer Bier 


empfl/hlt Paul Bachhusen, Breiteſtr. 59. 


Viele hundert Mark jährlich 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kafé's, 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihren 
Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der Original-Ver- 
packung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 
ziehen. 


10 Pfund afrik. Perl-Mocca M. 7,50, 
10 „ bester Maracaibo „ 8,75, 
10 „ la. Guatemala „ 925, 
10 „ vorzügl. Perl-Santos „ 19,—, 
10 „ feinster Plant. Ceylen „ 10,7 
10 „ hochfeinster Java „ 12,.— 
10 „ echt arabischer Mocca „ 13,—, 
4 „  vorzügl. Congo-Thee 2 40 
4 „ feiner Souchong-Thee 5 8— 
4 „ feinster Imperial-Thee „ 950, 
4 „ hochfeinster Mandarin-Pecco-Thee, 12,— 
4 „ beste Qual rein entöltes Cacao- 

pul rer . 9. — 
beste holl, Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel „ 22,.—. 


Aufträge von 20 Mark und darüber werden franeo 
und zollfrei nach ganz Deutschland versandt 
Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 
genommen.) Alle unsere Producte sind an Ort 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge 
wählt und wird für vollständigste Reinheit und 
richtigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, 

Es ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
sich durch einen Probeauftrag zu tiberzeugen. 

BERNHARDT WIJPRECHT & Cie. 

Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 
.. re re 


Tapeten 
15 Pfennigen⸗ 


bis zu dein feinſten Sorten in neueſten Deſſins und 
beſter Qualität bei 
Gutmacher & Co., 
Pavenſtraße 17. 


Namen in Wäſche 


werden ſauber geſtickt, ſowte Strümpfe gezeichnet, bei 
Geſchw. Schultz, Frauenſtr 44, Laden 

Tüchtige gew. brauchb. Maͤdch. in allen Branch empf. z. 

2. Okt. d. geehrt. Herrſch. Fr Liebenow, Fiſcherſtr. 20,1 T. 


Thalla- Theater, 


WBirken⸗Allee 22. a 
Täglich: 


Konzert und Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Velocipediſtinnen Geſchwiſter Perettl. 
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten und Schauſpiel⸗ 
Perſonals Hei mathsklänge. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 

Donnerſtag, den 1. Sept.: Erſtes Gaſtſpiel der Sou⸗ 
bret'e Frl. Kaſſilke. 


Anfang 8 Uhr. Otto HKeetz, | 


Ober ⸗lngar⸗Weine, 


50.8 die Kuffe, 130 Ltr., Mk. 160, 180, 200, 220, 240, 270, 300, 350, 400, 450, 
per Champagner⸗Flaſche Mk. 1,00, 1,15, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 


Echtes Bier von Webersberger. E 


‚Fabrik u. Reparaturwerkstätt 


von Wangen ete. jeder Art mit Aichung 
genau nach Vorſchrift; ſowie grösstes Lage 
von: Wirthschaftswargen, Kopirpresseg 
Kassetten, Komptoir-Requisiten u. . w. 


| Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der vreuß. Monarchie und im Bereiche anderer Staaten 


4. Ziehung am 10. Septbr. 188 1.] 6 am 18 bis 25 Oftober 1881. 


Preis des Looſes 2 Mark. 


Preis des Foeſcßh e Ma 5 nn b. A. Kaselow, rragenzzr. 9 
* 5 ” * * N 
1 Gewinn im Werthe von Mk. 15000 : R in 9100 5 
709 1 U 10 „ 4 
; 7 7 3000 NUR e e N 20 00 Streng reellſte Billigste reife 
%%% ę ꝶ m! 2 ul Selen ad DEN Veh e Sr 
9 : 43 0 70 „1 17 — uswahl 
2 Gewinne & Mk. 1000 „ 2000 15 1000 15000 das Prinzip der ſammtlicher 
3 „ „ 600 „ 1800] 15 „5 „ 600 9000 Birma Wäsche Arttel 
Er 5 E 5 75 71 
a „ 5 „ . 20 „ „ 500 „ 10000 . 
40% „4%, 2000 0 „ „ 200 „ 6000 1. Wäſche e. 
N „ 100 „ 7500 120 100“ 12000 und Korſett⸗Fabrik 
300 7 50 7 15000 350 er . 50 if 17500 , 


(Verſandt⸗Geſchaͤft) 
8 von 


0 
G. Rosenbaum, 
12, gr. Domſtr. 12 


(neben dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent), 
empfohlen durch ihre außerordentliche 
Leiſtungs fähigkeit und Solidität in An⸗ 
fertigung ſämmilicher , 

Wäſche⸗Gegenſtände 
zu ſtreng feſten, aber außerordentlich billigen 
Engros-Preifen, 


empfiehlt 

Oberhemden mit 
von ſchwerſten Elſaſſer Renforces und Mada⸗ 
polams mit 8 u. fachen rein leinenen Ein⸗ 
ſätzen, unübertroffen in Haltbarkeit u. elegan⸗ 
tem Sitz, von 2,75, 3, 3,50, 4 M. u. ſ. w. 


Chemifetts!! Ehemiſetts!! 


(Oberhemden⸗Form) 
in bekannter Güte, von dauerhaften Stoffen 
gearbeitet (mit 3 u. 4fachen Bruſttheilen), in 
jeder beliebigen Kragen⸗Form, auch ohne 
Kragen (Rückenſchlußfacon) in ſauberſter 
Wäſche von 65, 75, 90 Pf. 


au. 
Nachthemden! Nachthemden! 
für Herren von 1.25, 1,50, 1,75, 2 M. an, 
für Damen von 90 Pf., 1, 1,25, 1,50, 1,75, 
2 Mk. an, Trikot⸗Beinkleider und Hemden 
für Herren und Damen, Geſundheits hemden, 
Herren⸗Kragen und Manſchetten, Damen⸗ 
Kragen und Manſchetten (ftet? das Neneſte 
der Saiſon), leinene Taſcheutücher, Stickereien, 
Herren⸗ und Damen⸗Kravatten und nament⸗ 
lich meine gut ſitzenden 


Panzer⸗Korſetts 


zu 2 hnlich billigen Preiſen. 
wer Beſtellungen von außerhalb werden 

wie bekannt unter ſicherer Leitung ſtreng ge⸗ 
andhabt und nach Preis⸗Augabe auf das 
ewiſſenhafteſte zur Ausführung gebracht. 


1. Wäſche⸗ 
4 und Korſett⸗Fabrik 
M ai en N) 
| on 
„„ um 
tographien verſchiedenſter Art, A | | 85 U e 
ob groß, ob klein, viereckig | | (neben dem Rorbdentihen Bier Konvent). 
Lune | | 


1091 Gew. l. Geſammtw. v. , 220004410 Geb. im Geſanmm o „89000 
1500 Gewinne i. Werthe v. Mk 8080015000 Gewinne . Werthe v Mt 300000 
—ͤ— . — — — — . — —— — — — ſ— 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 8 Mark 
per 4. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Weinhandlung von Freese & Haase, 
Schulzenſtraße 17, 

empfiehlt ihr Lager von guten alten Wordeaux- u. Ungarweinen, 

Portwein, Sherry, Rhein- u. Moselweinen etc. außerdem ihre 


Probirstuben 


einer geneigten Beachtung. 


R. Grassmann, Schulzenſtr. 9, 


empfiehlt eine reiche Auswahl ſoeben neu angekommener: 
Portemonnaie's in nur guter und dauerhafter Waare, Portetreſors 
in Kalb- u. Schafleder, aus einem Stück u. ohne Naht gearbeitet. 
Portemonnaie's aus garantirt echtem Seehundleder, in mehreren Größen, 
aus einem Stück und ohne Naht, das Haltbarſte und Dauerhafteſte, 
was es in dieſem Genre giebt 
Banknotentaschen, Kouverttaschen, Visites, 
Brieftaſchen von den einfachiten bis zu den eleganteſten Muſtern, auch mit 
Stickereien und Einſatz für Photographien, außerordentlich empfehlens⸗ 
werth als Geſchenk für Herren. 
Notizbücher in Leder und Wachstuch, ſchon von 10 Pf. an. 
Notizbücher für Kinder zu 5, 10 und 50 Pf. 


— Photographie-Albums 


in Quart und Oktav. 


eee, eee 


oder oval, in jeder beliebigen 
Reihenfolge zu ordnen. 


Sehr beachtenswerth für Jedermann. 
der reine unverfälſchte Naturweine trinken will. 


Gelegenheits⸗ 
Einkauf: von 


Umtauſch 
zu jeder Zeit 


ei : kaufen, Is jede 


Konkucenz. 


mildherb, gezehrt, mild und ſüßer Qualität, 


A verſenden brieflich 
gegen Nachnahme oder 
vorher. Einſendung 
des Betrages 


F. Wienerck co 


Stettin, 
I Säutgenftrake 19. 


500, 600, 


2,50, 3,00, 3,50, 4,00 und höher. Gummi 


MEER" Feinsier Tokayer-Ausbruch, 


per Kuffe Mk. 350, 400, 450, 500, 600, 700, 800, 
per Original⸗Flaſche Mk. 1,40, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 und höher. 


Oeſterreicher Weine, 


per 100 Ltr. Mk. 80, 90, 110, 130, 150, 
per Flaſche Mk. 0,65, 0,70, 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,50. 
Voeslauer, weiß und roth, per 100 Ltr. Mk. 130, 150, 180, 
per Flaſche Mk. 1,10, 1,20, 1,40. 
Ungar. Roth weine, 
per 100 Ltr. Mk. 90, 100, 120, 130, 150, 
per Flaſche Mk. 0,75 0,80 1,00 1,10, 1,20, 1,40. 
Die Qualität ſämmtlicher Weine iſt eine vorzügliche und empfehle ich dieſelben 
zur beſonderen Beachtung. 


Ratibor. 


(Preis⸗Courant 
gratis gegen 10 Pf.» 
Retourmarke) 


Stottern 


Sprache erzielt. Keine Taktmethode, kein langſames 
Sprechen. Jeder wird ſeinem Uebel entſprechend bes 
handelt. Würde Jemand ungeheilt entlaſſen, ſo hat er 
2 ee ne Koſtgeld zu zahlen. Proſpekt und 
t 8 x 
me 8. 2 Fr Kreutzer, Moſtock i. M. 


la alt 
Heiraths- ag au ind 628 
Damen ſofort durch Juſti „ ga“, Ber 
Sate 102 (größtes Juſtitut). Statuten gegen 
e. 


Felix Przyszkowski, nr 3 junges Dad ital 
Ungarwein⸗ Groß : Handlung. eine, ln e l e , S 


Hausfrau, oder Kindern den erſten Unterricht zu erth. 
Gefällige Offerten unter M. 0. in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten, 

Ein Lehrer ſucht eine Hauslehrernelle. 

Gefl. Offerten erbittet man unter A. G. 300 in 
der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 

Ein unverheiratheter, in allen Branchen der Wärt⸗ 
nerei erfah ener Gärtner ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen, zum 1 Oktober er. eine 
dauernde Stellung, in der er ſich verheirathen kann 
Gefällige Offerten unter Chiffre F. N. in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

Für ein J Mädchen aus anſt. Familie, 18 J. aut, 
wird z. 1. Okt. cine Stelle zur Erl d. Wiithſch. geſ. 
Gefl. Offerten unter Chiffre . B. 100 iu der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

Für ein hieſiges Herings⸗ u Waaren⸗Heſchäft — en 
gros — wird zum 1. Oktober ein Lehrling geſucht. 
Adreſſen unter u. W. in der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes, Kirchplatz 6. 


ä — nn nn 
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E. Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
reieh, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering's reines Malzextract. Bewührtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. O, 75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen, Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering's Malzextract mit Kalk. Schwüchlichen Kindern, namentlieh 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Droguen,, Chemteallen, deutsche und ausländische Speeialliäten empfiehlt 
Chausseestr. 14. 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


wird ſchnell und ſicher entfernt und eine gewandte } 
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